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Haselwild
(Tetrastes bonasia)

Chance durch Waldumbau

Das Haselwild gehört zusammen mit dem Auerwild, dem Birkwild und dem Al-
penschneehuhn zu den Rauhfußhühnern (Tetraonidae). Es ist etwa rebhuhn-
groß und damit der kleinste einheimische Vertreter dieser Familie. Das Hasel-

huhn ist eine eher versteckt lebende Wildart, deren Vorkommen im Revier – ähnlich 
wie das der Wildkatze – oftmals lange unentdeckt bleibt. 

Gleichzeitig ist diese Art in den letzten Jahrzehnten auch vielerorts in ihrem Bestand 
zurückgegangen und lokal auch verschwunden. Dies hat seine Gründe vor allem in der 
im späten 19. und 20. Jahrhundert zunehmend praktizierten schlagweisen Hochwald-
wirtschaft und in einer Intensivierung der Landwirtschaft, die zu einer zunehmenden 
Fragmentation der potentiellen und tatsächlichen Haselhuhn-Lebensraäume beiträgt. 
Als geeignete Lebensräume gelten mit einem Oberstand aus Laub- aber auch Nadel-
bäumen bestockte Verjüngungsflächen, kleine inselartige Lücken im Endbestand, aber 
auch, insbesondere in Siedlungsnähe, Waldinseln innerhalb von Offenlandarealen. 
Wichtig ist jeweils eine ausgeprägte Kraut- und Strauchschicht. 

Erstgenannte Flächen finden sich typischerweise auch im Rahmen der Niederwald-
wirtschaft, bei der das Jungwaldstadium künstlich immer wieder hergestellt und damit 
über Jahrzehnte erhalten wird. Somit war das Haselhuhn auch immer eine Charakter-
art der Regionen mit traditioneller Niederwaldwirtschaft. 

Interessant ist auch die Frage, inwieweit Kurzumtriebsplantagen zur Energieholzer-
zeugung diese Lebensraumbedingungen wenigstens in Ansätzen ebenfalls schaffen 
können.  Kurzumtriebsplantagen stellen im Grunde eine niederwaldartige Bewirtschaf-
tungsform dar, welche sich möglicherweise als passagerer Lebensraum mit „Trittstein-
funktion“ erweisen könnten. 

Insbesondere aufgrund des Problems fragmentierter Lebensräume ist es beim Hasel-
huhn grundsätzlich wichtig, auch über die Wiederansiedlung dieser Art nachzudenken. 
Wiederansiedlungsprojekte bei Rauhfußhühnern sind aufgrund handwerklicher Fehler 
in der Vergangenheit, aber auch aus eher ideologischen Gründen, heute oftmals in 
den Hintergrund getreten. Sofern die Basisanforderungen an solch ein Projekt, also 
vor allem das Vorhandensein geeigneter Lebensräume sowie die intensive Prädatoren-
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kontrolle während der Ansiedlungsphase und eine angemessene fachwissenschaftliche 
Begleitung, erfüllt sind, hat dieses allerdings durchaus Erfolgsaussichten.

Erfassung der Haselhuhnvorkommen in Ostbayern

Im Rahmen einer Studie des Bayerischen Landesamtes für Umwelt (LfU) wurden im 
Herbst 2018 und im Frühjahr 2019 insgesamt 40 Transekte in aktuell und potentiell 
besiedelten Haselhuhnlebensräumen Ostbayerns (Frankenwald, Oberpfälzer sowie 
Bayerischer Wald) einer artspezifischen Kartierung unterzogen. Entlang der Transek-
te wurde gezielt nach direkten und indirekten Haselhuhnnachweisen gesucht. Ein 
Schwerpunkt lag in der Erfassung singender, reviermarkierender Hähne, weshalb die 
Erhebung während der Reaktionsmaxima im Frühjahr und Herbst unter Zuhilfenahme 
einer Lockpfeife erfolgte. Die Ergebnisse zeigen, dass der Bayerische Wald großflächig 
mit 1 bis 3 Individuen pro 100 ha besiedelt ist (Herbstbestand). In den Hochlagen 
des Hinteren Bayerischen Waldes sind dabei die höchsten Dichten zu verzeichnen. 
Im südlichen Oberpfälzer Wald gelangen hingegen nur Einzelnachweise, die hier auf 
eine geringe Besiedlung hinweisen. Der nördliche Oberpfälzer Wald blieb ohne einen 
Nachweis und ein im Frankenwald erzielter Fundort ist möglicherweise auf das Wieder-
ansiedlungsprojekt im benachbarten Thüringen zurückzuführen.
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Haselhuhnverbreitung in Ostbayern:  

die Karte bündelt die bereits veröffentlichten 

Daten aus der Studie des LfU 
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Flächendeckende Erfassung 2019
Gemeldete Haselwild-Vorkommen
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Gemeldete Haselwild-Vorkommen 2019
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